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10. Klasse
Leseverstehen 
Teil I. Aufgabe 1.
Lest zuerst 7 Überschriften und dann 5 Texte. Entscheidet: Welche Überschrift (a-g) passt am besten zu welchem Text (1-5)

a) Gratis durch Basel.
b) Gruppenreisen für Kinder und Jugendliche.
c) Einander kennen lernen, miteinander arbeiten.
d) Mit dem Zug zum Skilaufen in die Schweiz.
e) Für jeden den richtigen Schuh und das richtige Rad.
f) Bessere Verkehrsverbindungen.
g) Winterausflüge mit der Schweizer Bahn.
1 Joggen und Fahrradfahren liegen in der Beliebtheitsskala der Freizeitaktivitäten ganz weit vorne. Wer aber schlecht ausgerüstet losfährt bzw. joggt, dem vergeht schnell die Lust auf Bewegung. Hobbysportler benöti​gen keine Bikes der Spitzenklasse und auch keine Joggingschuhe, wie sie Wettkampfläufer verwenden, einen gewissen Standard sollte man aber dennoch wahren. Nicht umsonst gibt es Schuhe zum Tennisspielen, zum Joggen, zum Radfahren usw. Auch beim Fahrradkauf sollte man genau überlegen, was man will; wer nur auf asphaltierten Straßen unterwegs ist, braucht kein Mountainbike.

2 Schon wieder mit Mama und Papa nach Spanien? Oder zur Oma an den Bodensee? Da hat der Berliner Verein „Falken" eine bessere Idee. Auf seiner Homepage www.jugendfahrten.de werden Erlebnisreisen für Jugendliche angeboten, die jede Menge Spaß und Abenteuer versprechen. Ob zum Kanufahren nach Schweden oder ins Strand-Camp nach Korsika, wer zwischen 6 und 17 Jahren alt ist, darf mit. Und: Die Gruppen werden von geschulten Betreuern begleitet, sodass Mama und Papa beruhigt wieder nach Spanien fliegen können.

3 Als erste Schweizer Stadt gibt Basel seinen Hotel-Touristen einen Gratis-Fahrausweis für den öffentlichen Verkehr. Ab Januar erhalten alle Gäste beim Einchecken in ein Hotel, die Jugendherberge oder eine andere Beherbergungsstätte automatisch eine persönliche Gratiskarte, das „Mobility-Ticket". Mit diesem können sie Tram, Bahn und Bus in Basel und auf den Vorortslinien (Zonen 10 und 11) frei benutzen. Informationen: Tel.: 061/2678181, Internet: www.tnw.ch.
4 Gemeinsam etwas gestalten verbindet. Mm kommt ins Gespräch, sich besser kennen. D das Ziel der Workcamps für Jugendliche r 16 und 26 Jahren. Ar s weit angeboten Zum Beispiel in Israel in Haifa ein Garten angelegt wird (eine Woche im August, Oktober). Oder auf Zypern, wo zwei im Städtchen Polis restauriert werden (drei Wochen Juni und Juli). Preis für die Zypern-Reise: 660 €.: inklusive Flug, Appartement, Halbpension; Pauschalpaket für Israel ab 445 € (Kolping Jugendreisen, Tel. (0221/20701115, Fax 2070140, Internet: www.kolping.de).

5 Der Winter ist nicht unbedingt die Lieblingsjahreszeit der Mehrheit. Doch ist man auch in der kalten Saison in der Freizeit nicht einfach zum Nichtstun verurteilt. Die Schweizer Bahnen haben auch in diesem Jahr wieder zehn heiße Ideen auf praktischen Freizeitkärtchen gesammelt. Ob man nun eher auf dem Gemmipass durch den Schnee wandert oder die Warmwasserquellen in Yverdon-les-Bains besucht: Die Ideen-Kartei im A7- Format bietet für jeden Geschmack das Passende. Die Kärtchen sind an jedem SBB-Bahnhof erhältlich. Für Ordnung sorgt außerdem eine Gratis-Sammelbox, die ebenfalls am Bahnhof bezogen werden kann.

Aufgabe 2

Lest den Text und wählt: Welche Aussage (a-c) steht im Text? Kreuzt an.

Eine Stunde täglich lernen

Bildungseinrichtungen aus der ganzen Schweiz beteiligen sich am Lernfestival

(Von Peter P. Schneider)

Das Motto „One hour a day" wurde von der UNESCO Weltkonferenz für Erwachsenenbildung ausgegeben. Es provoziert und motiviert: Wofür sollte und wollte man nicht täglich eine Stunde zur Verfügung haben dürfen? Für die Weiterbildung, meint das Lernfestival und lanciert eine Diskussion aller denkbaren Fragen zur Weiterbildung.

Eine selbstverständliche Sache ist Weiterbildung für zwei Bevölkerungsgruppen: für gut Gebildete, die ihr Wissen immer wieder aktualisieren, und für versicherte Arbeitslose. Ausgerechnet Personen mit niedrigerer beruflicher Qualifikation und tiefem Bildungsstand, Frauen mit Kindern und Angehörige kultureller Minderheiten finden den Zugang zur Fortbildung aber nicht. Das Lernfestival will speziell jene 60% der Be​völkerung sensibilisieren, die bislang keine Weiterbildungsangebote nutzen (können).

„Eine Stunde lernen pro Tag" propagiert den Gedanken lebenslangen Lernens. Gemeint ist aber nicht nur der Besuch von Kursen zur Erhöhung der beruflichen Qualifikation. Das Motto kann als Aufforderung verstanden werden, sich im gedrängten Alltag eine Stunde herauszunehmen für Beschäftigung mit Themen von persönlichem Interesse: Darum ist der Internationale Museumstag ins Festival integriert, oder auch sportliche Angebote. Das Lernfestival ist von der Schweizerischen Vereinigung für Erwachsenenbildung (SVEB) in Partnerschaft mit dem Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (BBT) zentral initiiert worden. Getragen wird es aber von Organisationen, Schulen und Verbänden in den Regionen. Die Aktionen sind bewusst einfach gehalten. Prospekte in Verkehrsmitteln machen auf staatlich unterstützte Weiterbildungen aufmerksam. Die Berufsinformationszentren (BIZ) im ganzen Kanton sind am kommenden Sonntag geöffnet. Auf der Fähre „Horgen" wird über Weiterbildung informiert. Das Migros-Museum präsentiert Aktionen unter dem Titel „Quick Chance - Schnelle Veränderung“. Und im Mühlerama werden sogenannte Lern-Mahlzeiten ausgegeben. Ein Weiterbildungswegweiser mit (Internet-) Adressen, Telefonnummern und Literaturhinweisen erscheint. Und übers Telefon können sich Jugendliche und Erwachsene kostenlos über Weiterbildungen informieren und Informationen zu den Aktivitäten des Lernfestivals erhalten. Je nach Region in Deutsch, Französisch oder Italienisch, auch am Wochenende.

6. Weiterbildung ist selbstverständlich …

a) für alle Bevölkerungsgruppen.

b) für Personen mit guter Ausbildung.

c) für Personen mit niedriger Qualifikation.

7. Informationen zum Festival gibt es …

a) für 1 Franken pro Minute.

b) in 3 Sprachen.

c) von Montag bis Freitag.

8. Organisationen, Schulen und Verbände …

a) machen beim Festival mit.

b) verteilen Prospekte.

c) zeigen, wie Sie arbeiten.

9.  „Eine Stunde lernen pro Tag" bedeutet, dass man …

a) jeden Tag trainiert.

b) sich täglich eine Stunde mit Themen beschäftigt, die einen interessieren.

c) täglich eine Stunde einen Kurs besucht.

10. Das Lernfestival …

a) macht Angebote für die Berufsausbildung.

b) wendet sich an zwei Bevölkerungsgruppen.

c) will alle, die noch keine Weiterbildung gemacht haben, erreichen.

Teil II

Lest den folgenden Text und entscheidet, welches Wort (a, b oder c) in die Lücken 11-20 passt.
Lieber Mario,

vielen Dank für deinen Brief. Du möchtest wissen, (11) Erfahrungen ich bisher in (12) Wohngemeinschaft gemacht habe. Dazu muss ich dir sagen: sehr unterschiedliche, viele positive (13) auch ein paar negative.

Ganz wichtig ist es natürlich, dass dir die Leute, mit (14) du zusammenleben (15), sympathisch sind. Ich habe da (16) gehabt: Wir verstehen uns ganz gut, und wir können auch schon mal (17) persönliche Probleme  reden. Das ist das (18): Du bist nicht allein.

Auf der (19) Seite kann man sich manchmal auch ganz schön auf die Nerven gehen. Dann ist es gut, (20) man innerhalb der WG einen privaten Bereich hat.

Ich kann dir also nur raten: Versuch's mal! 

Herzliche Grüße 

dein Eckehard
11. a) diese; b) was; .c) welche.

12. a) meine; b) meinen; c) meiner.

13. a) aber; b) denn; c) deshalb.
14. a) den; b) denen; c) die.
15. a) werdest; b) wirst; c) wurdest.
16. a) das Glück; b) ein Glück; c) Glück.

17. a) für; b) über; c) von.
18. a) am wichtigsten; b) Wichtigste; c) wichtigsten.
19. a) andere; b) anderen; c) anderer.
20. a) wann; b) wenn; c) wo.
10. Klasse
Antwortbogen 
Leseverstehen 
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30 Punkte
Aufgabe: Lesen Sie bitte die folgenden Themen und entscheiden Sie sich für ein Thema. Schreiben Sie zu diesem Thema einen Brief (mindestens 18 Sätze)!

Thema Nr. 1

Situation: Du hast im November ein großes Geburtstagsfest vorbereitet und möchtest nun einem Freund/einer Freundin erzählen, was du in den Tagen vor dem Fest alles erledigen musstest. 
Schreibe einen Brief, und verwende dazu alle Notizen, die du in deinem Kalender aufgeschrieben hast.

	45. Woche                                                                                                   November
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Thema Nr. 2

Das Internet: Nichts geht mehr ohne. 
In den letzten Jahren hat sich alles verändert. Und die Technik wird sich noch weiter entwickeln. Der Trend zu mehr Mobilität bietet Freiheiten, bringt aber auch Risiken mit sich.
· Äußern Sie sich zu diesem Thema. 
· Wie oft und für welche Zwecke nutzen Sie das Internet?

· Wie viele und welche Informationen hinterlassen Sie im Internet? 
· Kann man zum Beispiel Fotos von Ihnen im Netz finden, wenn man Sie googelt? 
Thema Nr. 3

Sicher haben Sie auch schon einmal Fotos gemacht oder Sie fotografieren sogar regelmäßig. 
Zu welchen Gelegenheiten und an welchen Orten haben Sie schon Fotos gemacht?

· Was sind Ihre Lieblingsmotive und warum? 
· Sind Sie zufrieden mit Ihren Fotos? 
· Welche Bedeutung haben Fotografien für Sie? 
· Wenn Sie möchten, beschreiben Sie Ihr Lieblingsfoto und erzählen Sie? 

· Warum ist es Ihr Lieblingsfoto?
